
Ausbildung der Landeshoheit in Steiermarf. Hofflaat,

Burgen und Einfünfte der ffeiermarkifhen Landes-

vegenten.

Mi der allmähligen Auflöfung der Gnuenverfaffung und
mit den dadurch herbeigeführten Veränderungen im Sännern der
deutfchen Neichspropinzen, in gleichzeitiger Verbindung mit dem

beginnenden und fortfchreitenden Kampfe zwifchen Kaifer und Papft,

der fich mit weltlichen Fürften vereinigt hatte, wurde die Landeg-

hoheit der Neichsfürften in ihren chemnais ambachtlichen Ländern

nach und nach begründet und vollends nusgebildet. Neben dem

natürlichen Gange hatte die eigenthümliche Lage und Natur der
Zeitverhäftniffe die germanifchen Fürften dahin geführt, ihre am-
bachtliche Gewalt in feloftftändige Herrfchaft zu verändern; und

die affnählige Erblichkeit der großen Neichslehen hatte bis zum
Anbeginne des eifften Sahrhunderts diefen Drang nur zu fehr be-

gründet und bekräftigt. Nun erkannten die weltlichen Fürften

fhnelt den für fie Ale gefährlichen Plan K. Heinrichg IIT., die

Macht der großen Fürftenhäufer zu fehwächen. Mit zu unvorfich-

tigem Eifer und mit zu auffallender Gewalt verfolgte K. Hein-

vich IV. diefes Ziel. Dagegen fuchten die FZürften ihre Unabhängigkeit

vom deutfchen Neichsregenten möglichit zu volenden und zu behnup-

ten. Sie fchloffen fich daher in dem eben aufflammenden Snve-

ftiturftreite im Augendfide ihrer größten Gefahr an den Papft
gegen den Kaifer und vollendeten dadurch ihre Selbftftändigfeit.

Auf diefem Wege vorzüglich find Herzogthimer, Mlarkgraf-

fehaften und Graffchaften (ehemais bloße Aemter und Kleine Lan-
desdiftricte, jeßt nber gewiffe nusgefchiedene erbliche Territorien,

Erbgüter mit beftimmten Gränzen und Rechten) felbftftändige Län-
ders; deren Beherrfchung aber erbliches Eigenthum jener Gefchlech-

ter geworden, welche feit Yängerer und vorzüglich in der Iedten

Zeitepoche in den Befit derfelden gekommen, geblieben oder gemes
fen waren. ©o begründete und volendete fich auf ihren gefchlof-

1 *
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fenen Territorien die Landeshoheit der falzburgifchen Kirchenfür-

ften ?), der babenbergifchen Markgrafen und Herzoge in der Dfts

mar, der Traungauermarkgrafen und Herzoge in der Steiermark

und der Markgrafen von Eppenftein und Mürztdnf wie ihrer Nach-

folger, der Grafen von Sponheim-Drtenburg, nl$ Herzoge über

Rarantanien,

Wir haben hierüber zum Theile fehon oben gefprochen und

die Reihenfolge derjenigen Fürften nachgewiefen, deren ambachtliche

oder felhftitändige Gewalt an der Beherrfehung der Steiermart

einen entfchiedenen Antheit behauptet hatte. Welche Herrfcher-

rechte in Bezug auf befondere Verhäftniffe der Bewohner die Al-

teren Earantanifchen Shovenenfürften des achten Sahrhunderts nus-

getibt Hatten, Yäßt fich eben fo wenig mit Beftimmtheit und Zuper-

Yäffigfeit nachmweifen, al$ wie weit fich deren Herrfchnft felbft über

die Steiermark ausgedehnt habe, Selbftitändiger und Herrifcher,

wenn gleich immer nur ambachtlich und angemaft, feheint dag

MWalten der farlowingifchen Prinzen Pipins bis zum Sahre 810,

K. Lothar I. bis zum Sahre 817, K. Ludwigs des Deutfchen bis

Sahr 876, K. Karlmanns vom Jahre 859 — 879 und Arnulphs
über die Steiermark, gewefen zu feyn. Ganz gleicher Natur war

das Walten der bajunarifchen Herzoge des zehnten Sahrhunderts in

der Steiermark und Karantanien, bis zur Theilung des erftern Lan-

des in die obere und untere Karantanermark. Die vielen Berände-

rungen mit den Markgrafen in diefen beiden Marten in der er=

fen Hälfte des eitften Jahrhunderts deuten von felbft nuf das

fireng ambachtliche Berhäftniß derfelben in igrer Würde, Die

Bollendung der Landeshoheit in der Steiermark gebührt dem hoch=

edlen Gefchlechte der Ditofare, der alten Traungauermarfgrafen

pon der Gteier.

Nach dem Sinne der Älteren Zeit, vorzüglich zwifchen dem

zehnten big zum vierzehnten Sahrdunderte, umfaßte die Landesho-

heit im unmwiderfprochenen Befige und in der freien Ausübung

folgende Hoheitsrechte. Das oberfte Nichteramt im Lande,

wie wir oben fchon angedeutet haben, ‚welches der Landesregent

immer nach altgermanifcher Gitte in der Mitte von Eden des

Landes und nach deren Aath und Urtgeilsbefunde gehalten hat. Die=

feg Necht fchloß jeßt alfe Rechte der alten Gendgrafen, der Pfatz-

 

1) Zupavia, Abhandlung. $- 266 — 317.
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grafen (weil ohnehin nicht in allen Ländern Pfalzgrafen als oberfte

finigliche Nichter angejtellt waren) in fich, dus Recht, Landtage

zu halten und für die öffentliche Sicyerheit im Lande Anftalten

zu treffen. Die Negalien, das ift, Eniferliche Nechte, durch Der-

feihung zu lehenbarem und freiem Eigentdume übertragen, in fich

begreifend. Die Graffchaft nach ihren Haupttheifen ©erichts-

barkeit und Heerbann, die Münze, die Zölle, die Marktrechte,

die Salze und Metalle, der Forft-, Wild- und Fifchbann,

und andere fiscafifhe Nugungen im Lande. Lehensherrliche

Rechte, dns durch Geburt oder durch Amt erlangte Recht, als

Kehens= oder Dienftherr eine wenigftens aus rittermäßigen Leuten

beftehende Heerfolge zu haben und mit derfelben den ordentlichen

Reichsdienft der Sraffchaft zu leiften. Schußherriiche Necte,

dns ift, die durch Emunitätsrechte erworbene Befugniß, alle auf

eigenthlimfichem Territorium feßpnften Neichgunterthanen, die Land-

faffen, im Neichsdienfte zu vertreten. Sede Landeshoheit, mit wel-

cher ein Fürftenamt, dns ift ein Herzogthum, eine Markgrafen:

würde verbunden war, oder wenn damit, auch ohne den Titel, die

Rechte des Fürftenamtes verbunden waren, war zur volfftändigen

Landespogeit gediehen '). Wer jedoch, wenn gleich mit den Haupt:

rechten der Landeshoheit begabt, in einem Fürftenterritorium ge=

feffen war, gehörte nur zu den Landfafen vom Herrenftande und

genoß die Ausübung der Landeshoheit nur in befchränfter und

untergeordneter Weife, befonders in Beziehung nuf die Nechte de6

Heerbanng. Sn diefem VBerhäftniffe franden gegen die fteierifchen

Landesregenten die Hochftifte Aquifeja, Salzburg, Bamberg und

Sreifingen mit igren Leuten und Ganfgütern in der Gteiermark.

Diefe Ausbildung und Vollendung der Landeshoheit jedoch hatte

auch die dee unzertrennlich begleitet und fich feit der Feftftellung

de8 Ginnes der Snoeftitur im Wormferconcordate im I. 1122 für

immer befeftigt, daß alfe Landeshopeit nach ihrem ganzen Umfange,

fowohl Hinfichtlich des Fürftenthums als auch der Oraffchnft mit Ne-

galien, ein unmittelbares Lehen des heiligen vömifchen deutfchen Rei-

che8, ein Ausfluß der Gnade des Neichgoberhaupts fey und bleibe ;

ı) Beifpiellos für die damalige Zeit find die befondern Vorrechte, welche der
erfte Herzog von Defterreih, Heinzih Safomirgott, im Sahre 1156 auf
vollflommen gefesliche Weife vom Kaifer mit Zuftimmung der verfammelten
Reichsfürften erworben haben foll.
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wenn 28 gleich nuch zu Bolge der Lehenerblichkeit nicht mehr fo

ganz in der Wilführ des Kaifers ftand, einen Anderen nalg den

gefegfichen Erben des verftorbenen Herzogs oder Markgrafen zum

Bachfolger zu ernennen, Eine Ausnahme hatte hiervon nur Statt

bei wenigen Öraffchaften, welche unabhängig von den Fürftenäm-

tern und freies Territorinleigenthum gewefen und geblieben waren.

Die Landeshoheit über Ein Fürftentyum, über Eine Graf:
fchaft war anfänglich untheilbar; nachher erfolgten Theilungen,

nicht nur de$ Erbes und der Lehen, fondern auch der Macht oder

des Amtes felbft unter den Descendenten mit Würden und Ti-
teln al8 Herzoge, Markgrafen, Pfalzgrafen, als Fürften und als

Grafen, fo daß von jeßt an die Sdee uralten Ambachtes bis auf

die Yeßte Spur verfehwunden ift. Den Herzogen zunächft ftanden
die Markgrafen; eine ganz neue, erft von Karl dem Srofen einge:

führte Neichswürde, welche den Vorftehern der Gränzpropinzen ver-

liegen worden, weil hier eine wohlgeordnete Aufficht über ftet$ befte-

henden Heerbann und dns Landesaufgebot nöthig war. Der Kriegs-

dienft war dag Erfte und Vorzüglichfte, worauf ein Markgraf zu
fehen hatte. Daß er ein unmittelbarer Neichspafall, nur vom Reichg-
oberhaupte und nicht vom nÄchften Herzoge abhängig gewefen; daf
er nebft dem Heerdienfte auch für die Suftizpflege und Landespo-

fizei geforgt und fich in feiner Mark eben fo wie ein Herzog in

feinem SHerzogthume benommen habe, ift eine nuf tberzeugende

Urkunden beruhende Sache. Gebt und anerkannt wurde demnach

die Landeshoheit der Negenten in der Gteiermarf in der ganzen

Epoche der Traungauer- und Önbenberger Markgrafen und Her-

soge bis zum Schluffe des dreizehnten Sahrhunderts. Noch bei

Lebzeiten des Vaters Ditofar V., hieß der Sohn Dttofar VL,

5. 1074, 1088, in allen Urkunden als ficherer Nachfolger in der

Landeshoheit, Markgraf von Steier, und eben fo nuch Leopold

der Starke, $. 1112, 1122 bei Lebzeiten des Vaters, Dttöfar VI.
Nach dem Tode des Markgrafen Leopold des Starken blieb ohne

allen Widerfpruch Landeshoheit und Herrfchnft, während der Min-
derjährigkeit Ditofarg VIL., fogar in der Hand Sophins, der Wit:

we Markgräfin '). Sn felbftftändiger Herrfchaft im Sahre 1146

 

+) Dipl, Styr. II p. 5. Urkunde vom Sabre 1138: ‚Sophia, quae post
obitum Liupoldi fortis Marchionis in administratione Marchiae, filium
parvulum nutriens, Marchiam strenue ac civiliter rexit filiogue ser-

vavit.“ — In diefer Minderjährigkeitsepoche wurden aber alle Nrfunden
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drückte Markgraf Dttofar VII. ‚auf die Urkunden. für den Mini:

fteriat Heinrich von Dunfenftein fein Sigill, gibt nuf diefelbe fein

lonogramm und unterfchreibt mit dein Kreuzeszeichen ). Eben

fo gibt nach dem Ausfpruche 9. Dttofars VIL, 5 1179 feine

Tandesfürftliche Betätigung allen Befisperänderungen durch Schen-

fung und Taufch, die erforderliche Vollendung 2). Der erlauchte

$ürft (Ulustris princeps) Dttofar VII., in der Ueberzeugung, daß

er für dns Wohl Auer, geiftlichen und weltlichen Standes, welche

fi unter feiner Herrfchaft befinden, pflichtgemäß zu forgen habe,

wie im Gefühle der Großmuth und der edlen Handlungen aller

ruhmgetrönten Vorfahren feines Fürftenftammes, entfcheidet in Ieh=

ter Stufe Gebietsftreitigkeiten zwifchen dem Gtifte zu St. Lam-

brecht und dem Edfen Adalbert von Eppenftein (1166—1174) °).

Sn einer befonderen Urkunde erklärt Herzog Dttofar VI. im

Sahre 1186 das Stift Admont gänzlich unter feinen Iandesfürft-

lichen Schuß gejteltt, fo wie e8 fhon unter feinem Vater und

Großvater vollffommen desfelden genoffen habe *), Alles von feis

nen Vorältern dem Stifte Ertheilte für ale Zukunft befeftigt,

die von feinem Unter dem Stifte gegebene und vom K. Triedrich I.

beftätigte Mautgfreigeit im ganzen Lande Steiermark für er

neuert und befräftigt, die ©erichtsemunität auf den Gtiftsfanl-

gründen treu bewahrt und ‚geachtet, wie es feit feinem Vater

und Großvater damit gehalten worden iftz die Vogteiausübung

ohne nes Entgeld über alle Stiftsfanlgründe und Leute, fü

wie dies fhon von feinen Vorältern überliefert worden ift; end-

Yich auch erneuerte Vorrechte aus den Tandesfürftfichen Regalien

des Fifch = und Iagdbanns. Im Sahre 1189 entfcheidet Her:

30g Ditofar VI. den Streit zwifchen feinem Kämmerer Wulfing

und dem Stifte Admont um das Gut Eidisfeld bei Leibnig in

der Gerichtsverfammlung zu Marburg in oberjter Stufe >). Die

  

dennoch im Namen Ottofars VL. ausgefertigt, wie 3. 8. im Sahre 1136

für das Stift Kein.

2) Sn einer Urkunde des Stiftes Rein: |; Ego Ottokarus nutu superni

i “ Opificis Marchio Styrensis u, |. w.

2) Reinerurkunde.

3) Säalbuch von St. Lambredit. — Dipl. Styr. I. p. 162 — 163.

+) Urkunde im Saalbuche III. p. 200--223: Admontense monasterium cum

rebus et personis in terra nostra existentibus in defensione nostrae

tuitionis suscepimus et auxilii nostri munimine deinceps tam per nos

ipsos quam per ministeriales nostros fideliter roboramus.

>) Aomonterfaalbuch. TIL p. 225 — %%6.
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beiden Stifte Rein und St. Lambrecht fanden für nöthig, einen
im Sahre 1146 gefchloffenen Gütertaufceh auch von dem Landeg-
fürften, Markgrafen Ditofar VII, beftätigen zu faffen. Eben fo
tieß fich dad Nonnenftift Göf die, von der edlen Matrone Clifn-
beth von Öuttenberg erhaltenen Batronatskirchen- und Pfarrspfrün-
den zu St. Dionyfen und St. Veit zu Proleb von den Herzogen
Dttofar VII. und 1214 Leopold dem Öforreichen beftätigen; und
Dttofar VII. befchenkte als Landesherr, S. 1173, die Canonifer
zu Serfau mit Mauthbefreiung, mit Gerichtsemunität, und 1182
und 1192 mit vielen anderen Freiheiten und Fiscalländereien ').

Diefer Fürft handelte in fefter Ueberzeugung und im Lehhnf-
ten Rechtsgefühle feiner Landeshoheit bei der Taidigung am Gt.
Georgenberge bei Enns mit feinem Vetter Leopold dem Tugend:
haften von Defterreich im Sahre 1186. Sn diefer Taidigung be-
ffimmte er den Herzog Leopold zu feinem Nachfolger in der Be:
herrfchung der Steiermark (suecessorem designavimus), und er
band den Geift künftiger Verwaltung diefes Landes, um Winküpr
und Härte von allen Landfaffen ferne zu halten, an mehrere ge-
fegliche und fehriftlich niedergelegte Beftimmungen und Grundfäße,
welche nur von der Landeshoheit nusgehen konnten und welche
nur dag Dberhaupt des heiligen römifch=deutfchen Neicheg nis
höheren Herrn vornusfegen und erkennen: Beftimmungen, welche
die ftet$ vereinigt bleiben follende Beherrfchung von Defterreich und
Steier, den Befi de$ ganzen Landes nach allen Inndesherrlichen
Burgen und Befeftigungen, Saalgütern und Lehen, die Erbfchaf-
ten und Teftamente, die Gtreitfälle der Landesbewohner, dng un-
gehinderte Schalten der freien Güterbefiter mit ihrem Eigengute,
feröft zum Behufe der todten Hand, die Behandlung des Landeg-
foffen hinfihtlih auf Abgaben und öffentliche Leiftungen, die
Stellung und die Pflichten der Inndesherrlichen Hofminifterialen
mit allen ihren Untergebenen, die Pflichten aller künftigen Lan-
desherren in Gteier, diefe gefeglichen Beftimmungen ftrenge auf-
vecht zu halten, endlich dns allen Steirern ewig borbehaftene Recht
der Appellation an den höchften Nichter, den Kaifer, in Fällen der
Dißachtung diefer Grundfäße, der Ungerechtigkeit und Bedrüfung
von ©rite eines künftigen Landesherren u. fs w. betrafen, ivie wir
diefes fehon oben aug der Ditofarifchen Urkunde felöft dnrgejtellt haben.

2) Dipl, Styr. I, 28 — 34. 160. 166. 169. IL 12 — 13.
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Die feierliche Belehnung des neuen Herzogs Leopold mit der

Fürftenfahne von der Steiermark, am 24. Mai 1192 durch KR.

Heinrich VI. zu Worms, war, nach dem Geifte jener Zeiten und

römifch-deutfcher Kaifermacht, Siegel und Beftätigung der Landeg-

hoheit de$ neuen Negenten in Steier. Daher deuten auch die ur-

undfichen Ausdrüde auf die Beherrfehung der Steiermark als eines

gefchloffenen Fürftentyums, Herzogthums, mit unmiderfprochener

Landeshoheit feines Negenten '). Daher die feierliche Beftätigung

der Ditofarifchen Vrivilegienurfunde (14. Auguft 1186), wie alle

fpäteren fürftlichen Bejtätigungsdiplome bezeugen ?). Daher auf

Anordnung Herzogs Leopold des Glorreichen die fehriftliche Auf

ftellung deg öfterreichifehen Landrechts, deffen Grundfage und

Sundament eben die Landeshoheit mit ihren wefentlichen Nechten,

dem oberften Gerichte, der Aufrechthaltung aftherfömmtlicher Ge

fege, bewährter Gewohnheiten und des Landfriedeng, der Lehens-

oberherrlichkeit, deg Heerbanns, der Negalien auf Münze, Märkte

und Zölfe 3) und der ficheren Landesbeherrfcjung bildet, fo daß

ohne des Landegregenten Wiffen und Zuftimmung feine neue Mauth,

feine neue Burg oder Wehre inner der Landesgränzen errichtet

werden durfte, AS Landesregent und regierender Yürft verkün-

digte Herzog Leopold im Sahre 1196, daß er an allen Berfonen

und Benmteten, welche fich Befchädigungen des Stiftes Admont

zu Schußden kommen Ynffen und des Erfnges und Gehorfams fich

weigern, fehwere Strafe nehmen werde *). Aug eben dem Grunde

Yıeßen fich die Etifte St. Lambrecht, Admont, Gerkau, Rein, Geiß,

Stainz, Borau, die Deutfchordensbrüder y. f. w. nicht nur ihre

Gründung und ihre befonderen VBorrechte und. Freiheiten, fondern
auch einzefne Erwerbungen an Snafgütern und Leuten, einzelne

Verträge und von den Richtern und Dberrichtern in der Gteier-

mark in ihren Angelegenheiten gefähte Urtheile von den Landes-

 

2) Aomonterurfunden, 1194, 1196. M. 4. 19. — Dipl. Styr. I. 183. —
Gedauerurkunde S. 1202: Quia divinae dispensationis providentia gu-

bernationem Styrensis Principatus assecuti sumus pariter
et adepti.

2) Landhandneft, p. 5 — 6. 16.

3) Abmonterfaalbuch, IH. 229. 3. 1200 — 1206: „‚Luipoldus — quod nos
tam ipsis fratribus Admontensibus, quam hominibus eorum totum jus

fori relaxamus, statuentes, ut nullas angarias patiantur, quoties vel
emendi vel vendendi vel itinerandi causa ipsum forum adire necesse
habuerint.‘

*) Urkunde. M. 19.
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vegenten und Herzogen, Leopold den Slorreichen, Friedrich dem
Streitbaren, Stephan von Ungarn und K. Ditofar von Böheim
oder ihren Gtellvertretern feierlich und in eigenen Diplomen be-
ftätigen ').

Nach Verficherung des Sängers Ulrich von Liechtenftein Vief
ihn Herzog Friedrich der Gtreitbare im Sahre 1240 nicht zum
Zurniere nach Krumau in Böhmen, mit deffen Könige er in Feh-
de Ing, ziehen; um feine Würde und Macht zu bewahren, verbot
er al$ Landesregent auch allen Nittern feiner. Länder, dahin zu
ziehen °). Die mannhafte Herzogin Theodora bewahrte die Lanz

desherrlichen Nechte ihres Gemahls Leopold des Gforreichen fo
nachdrüffich, daß die, während der Abmefendeit diefesg Negenten
auf dem Heerzuge nach Parftina ohne fein Bormiffen und feine
Zuftimmung unternommene Gründung des Bisthums zu Gedau
Bis zu feiner Rükehr und ausdrüdtichen Kandesfürftlichen Erkiä-
rung verzögert werden mußte 3).

Sn der Epoche der Ausbildung der vollkommenen Erblichkeit
der Neichsfapnenlehen gefchah die Beftätigung der neugemählten
Acbte der Stifte bei Kaifer und Neih. Sm zwölften Sahrhun-
derte fchon hingen fie vom Einfluffe der Landesfürften auch in der
Steiermark ab und von deffen Iandesherrlicher Beftätigung. Nach
Andeutung Ditofars von Horne? hatten fih die Gtiftsherren zu
Admont die Ungnade des Herzogs Albrecht 1. zugezogen, weil fie,
während deffen Abmwefendeit zu Prag bei der Krönung de$ Kö-
nigs Wenzel und ohne feine Nückehr zu erwarten, fogleich zur

 

2) Dipl. Styr. I. 171 (3. 1192), 183 (1202), 202 (1227), 218 (1260),
220 (1262), 221 — 222, 234 — 236 (1270. 1275), 237 (1277), 309
(1239), 331 (1269); I. p. 24 (1259), 25 — 26 (1260), 73 (1274),
75 — 76 (1192. 1199. 1207), 140 (1227), — Admonterfaalbucd. II.
230 (1242), 270 (1241). — Urkunden. A. 17 (1227), L. 1 (1242),
R. 2 (1248), L. 10 (1263), 0. 24 (1265), X.X. (1265), A. 8% (1267),
X.X. 8 12 (1269), — Saalbücher u. Urkunden v. St. Lambredit u, Rein,

?) Uleich von Liechtenftein. Ausgabe Lachmann, p. 504.

3) Wie Eräftig fogar der Neffe 9. Friedrichs des Streitbaren ein Erbrecht auf
: die Landeshoheit in Steier und Defterreich angefprochen habe, erweifen feine

Worte in den Urkunden für Sudenburg im S,. 1259: „Fridericus D. G.
Dux Austriae et Styriae — Nobis illustri Duci Austriae et Styriae,
ad quos terra utraque pertinet hereditatis jure et successionis a no-
stris progenitoribus ex antiquo, allodiis et aliis juribus et privilegiis
nihilominus ab aula imperiali multipliciter praenotatis, licet reges con-
terminales confinium nostrorum eam in praesentiarum detineant per

potentiam violentam.‘“ — Lambacher, Anhang, — Caesar. II. 528,
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Wahl des Aptes Engelbert I. ($. 1297) gefehritten waren, und

deffen Beftätigung nicht geheifcht Hatten ').

Zum immerwährenden Beweife und zur Anerkennung der Ab-

hängigfeit der fteiermarkifchen Landeshoheit von Kaifer und Neich

diente nicht nur die feierliche Belehnung eines Seden, auch erb-

weife nachfolgenden neuen Landesregenten mit der Fürftenfahne der

Steiermark und die pflichtmäfigen Fahrten der fteierifchen Martgra-

fen und Herzoge mit ihren Hofminifteriafen in dns Hoflager deg

deutfchen Kaifers 2), fondern auch die in fo viefen Handlungen und

Diplomen ausgefprochene Unterwerfung der geiftlichen und weltli=

chen Santherren in Gteier. Taft alte im Lande begüterten Hoch-

ftifte und Abteien, Göß, Admont, Gt. Lambrecht, Serfau u. |. w.

Yießen fich ihre Sundation, ihre Saalgründe und Lehen, ihre Frei-

heiten, und einige derfelben auc) ihre Negalienrechte auf Ealje,

auf edfe und unedfe Metalle, auf Ssagden und Fifchbann vom Kai-

fer und Neich in der Weife in feierlichen und felojt mit golde-

nen Bullen verherrlichten Meajeftätspriefen, vorzüglich von Kaifer

Lothar IL, Konrad I, Friedrich I., Philipp, Sriedrich II. beftäti-
gen, daß in diefen Kaiferurfunden die früheren Gründungsbriefe

und Hauptdiplome wörtlich aufgenommen worden find 3). Sn

dem Zerwirfniffe zwifchen Kaifer Friedrich IL. und Herzog Tried-

vich dem Gtreitbaren non Defterreich und Steier ward der Leb-

tere $. 1236 aller feiner Neichstehen, alfo auch der Negentfchaft

über die Steiermark verluftig erklärt, und Graf Dito von Eppen-

ftein im Namen des Kaifers und von Reichgwegen zum Hauptmanne

und Landesverwefer in der Steiermark eingefegtz und nach feiner

MWiedererhebung hatte Herzog Friedrich der Streitbare feloft die

Kraft der über ihn verhängt gewefenen Neichgacht urkundlich an=

ertannt *).

 

2) Horned, p. 596.

?) ‚„Petenti euriam Imperatoris (Dueci Styrensi) dieti officiarii paribus
ebdomatibus serviant“ befagt die otfofarifche Vertragsurkunde des I. 1186.

3) © Stift G5$ von K, Friedrich IL. 3. 1230, Admont von K, Friede
rich I. und II. 3, 1184 und 1235, Saalbud). IH. p. 206 — 219. —
Scedau von Friedvrih I. S. 1158 und das Bisthum Secdau von K.
Friedrich IT. 3. 1218, Die Deutfhordensbrüder S, 1236 gleichfalls
vom K. Friedrich I. Das Stift St. Lambrecht und das Hofpital
im Gerewalde von 8, Friedrich I. 3. 1170 und 1166. Dipl. Styr. 1.
20 — 22, 149 — 150. 194, IL. 181. 278 — 280, 312 — 315. — Dem
Stifte St. Lambrecht verlich K. Friedrich I. 3. 1170 auf deffen Bitten
Marktrechte im Orte Kövlach bei Voitsberg. Dipl. Styr. II. 278 — 279.

+) Admonterfaalbuch, IT. 270 — 271.
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Nach des heldenmäßigen Herzogs Friedrich Todeift die Steier-

mare wieder im Namen des Kaifers und des Neichg zuerjt vom

Grafen Dito von Eherjtein (1246 — 1249), dann vom Örafen

Maindard von Görz (1249 — 1250) verwaltet worden '). Us

Reichgoberhaupt beftimmte K. Friedrich IT. in feinem Teftamente

ausdrüctich, daß die Negentfchaft von Steiermark mit Defterreich

feinem Entel Friedrich zufalfen und diefer von dem römifchen Kö-

nige Konrad, feinem Nachfolger, damit förmlich belehnt werden

folfe (13. December 1250).

Kaum war Rudolph von Habsburg 1273 zum Dberhaupte

des heiligen deutfchen Neich$ gekrönt, fo machte er e9 fich, in

Uebereinftinmung mit dem Churfürftencollegium, zur Hauptaufgabe,

alle feit dem Tode K. Friedrichg II. fo fehr Herabgebrachten Nechte

des Reichs und deffen Dberhauptes wieder herzuftellen, Hoheit und

Macht des Neichg wieder zu erheben. Gogleich wurden alle feit

dem Sahre 1245, oder feit der Abfegung K. Friedrichs IL. durch

BPapft Snnocenz IV, ohne ausdrückliche Beiftimmung des Mehr-

theifs der Churfürften ergangenen Handlungen und Verfügungen

in Enchen und Nechten des Neichg für ungiftig und nichtig er-

Elärt. Dies betraf nuch die Steiermark in Händen K. Ditofars von

Böheim ofme fürmliche und feierfiche Belchnung mit Zuftimmung

deg Churfürftencollegiums; welcher jet die Hoheit de$ Kaifers

über diefes Land, als eines Neichslehen, anerkennen mußte und

fich über deffen rechtmäßigen Befig mit Kaifer und Neich gefeh-

fic) und nach allem Neichgrechte vertungen und darin neuerdings

perfichern folte.

Bereits hatte dns Hochftift Ealzburg nlle Neichsiehen aus

KR. Rudolphs Hand ordnungsmäßig genommen. RK. Dttofar weis

gerte dies, er fiel in Acht und Dberacht; der Neichskrieg gegen ihn

begann, und K. Rudolph I. handelte mit Berfündigung eines nllges

meinen Landfriedeng in der Steiermark und Inneröfterreich im Na-

men des Reichs und als deffen Oberhaupt, als felbitftändiger ©e-

feßgeber 9. K. Ditofar verlor alle Reichsfahnenlehen und die Für-

2) Beide Herren nannten fi urkundlich 1248, 1249. 1250: Otto Dei gra-

tia Comes de Eberstein Sacri Imperii per Austriam et Styriam Ca-

pitaneus et Procurator. Et ego Witigo, Seriba ejusdem Imperii. —

Nos Mainhardus — ex injuncto imperiali mandato capitaneatus officio

Styriae. — Capitanus Austriae ev Styriae, Urkunden von Abmont R. 2.

und St, Lambrecht.

2) Lambacher, Anhang: p. 117.
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ftenfänder unterhalb der Donau. Dem Serfauerbifchofe wurde es

hoch angerechnet, fich für Dttofar fo hartnädig dem rechtmäßigen

Dperhnupte der Steiermark, K. Rudolph 1., widerfeßt zu haben.

Affe dem Böhmenfönige in diefem Lande geleifteten Eide wurden

für nichtig erklärt; und wiewohl mit gebrochenem Herzen mußte

Ditofar die Lehen non Böheim und Mähren vom K. Rudolph 1.
Namens des Neicheg empfangen (Fracto quidem animo, genibus

eurvatis) ?). Nicht nur in der, Hoffnung, den künftigen Landes:

peren aus 8, Rudolph erfauchtem Stamme zu erhalten, fondern

weil nach der über K. Ditofar non’ Böheim ausgefprochenen Reichs-

acht auch die Steiermart al$ Neichsiehen heimgefallen war, begn=

ben fi) während des bereits (3. 1276) wider K. Ditofar begonne=
nen NReichskriegs des Landes VBorderften geiftlichen und weltlichen

Standes fogleih zum. Hoflager K. Nudolpp$ I. bei Wien, und

beeiferten fich, nmerfennende und beftätigende Majejtätspriefe für

alle ihre Lehen und Freiheiten, und die Stifte, Abteien und Städte

(wie Judenburg, Gräß, Brud an der Mur) für alle ihre Funda-
tionsgüter und weltlichen Nechte zu erhalten SS. 1276 — 1280;

der fiegreiche Monarch willfugr ihren Wünfchen im Namen £ni-

ferlicher Minjeftät und des heiligen römifchen Reichs 2).

Sogleich nachdem K. Ditofar in die Acht und der Neichste-
hen verfuftig erfärt worden war, 5. 1275, ernannte 8, Rudolph 1.

den Reichspfalzgrafen Ludwig als peremtorifchen Neichsverwefer

in Defterreich und in der Steiermarf, big diefen Ländern ein. neuer
Negent vom Neiche vorgefegt feyn würde; und Ludwig empfing

auch die feierlihe Huldigung in Wien 1276.
An des heiligen römifch=deutfchen Neich$ alten Normen ge:

treu fefthaltend, bewarb fidann K. Rudolph I. im Sahre 1280

bei den Churfürften um ihre Einwilligung, die erfedigten Neichs-
Kinder Defterreich, Steiermark, Kärnten, Kınin und die windifche

Mark feinen beiden Söhnen Albert und Rudolph nach Leheng-

recht und Förmlichkeit geben zu dürfen. Bis zur Mitte des Sahe

ve8 1282 hatte er die übereinftimmende Zuficherung aller Chur=

%) Lambacer, Anhang, 106 — 110 — 116.
2) Co haben wie nod die beftätigenden Majeftätsbriefe für das Canonikate

füift — und für das Bisthbum Sedau Sahe 1277, für Mahrenberg

1277, für Adbmont 3. 1276, 1277, 1280, 1283, 1284, 1288, nad)
deren Inhalt K. Rudolph I. und fein Sohn Albrecht, I., Herzog in Steier-
mark, in völliger Landeshoheit walteten. A.39, F.2, A.80, K.2. DDD.7.
D. 1. 0.6, Saalbud) IH. p. 238, 267. 272. 273. 281 — 283, 285 —
287. — Dipl. Styr. 1. 237, 335 — 340, 11. 326,
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fürften erhalten ); worauf dann eine förmliche Belehnungsurkunde

im Dec. 1282 auf dem Neichstage zu Augsburg aufgerichtet wor-

den ift, deren wörtficher Sinn über die Fortdauer vollendeter Lan-
deshoheit in der Steiermark keinen Zweifel übrig YAßt ). Sn der,

in demfelben Sahre noch an die Stände der Steiermark erinffe-

nen fniferfichen Urkunde, in welcher fie nuch zum Gehorfam und

zur Treue gegen ihren neuen Landesheren aufgefordert werden,

ift zugleich nuch die Erblichkeit der fteierifchen Regentfchaft in der
Familie der genannten Eaiferfichen Prinzen Albert und Rudolph

für immer ausgefprochen ?).

Weit jedoch die Stände des Landes nus dem Schalten zmweier
Landesregenten, für die Gegenwart als für die Zukunft, insbefon-

dere bei brüderficher Zwietracht, die Wohlfahrt der Steiermark ge-
fänrdet fahen und dem Kaifer hierüber ihre dringlichen Bitten vor=

trugen, fo verordnete Kaifer Rudolph I. in einer neuen Majeftäts-

urfunde von Rheinfelden 1. Suni 1283, daß Bei und Negierung

der Steiermark und Defterreichg dem Herzoge Albrecht I. und fei=

nen mäÄnnfichen Erben nusfchließend verbleiben, dem Prinzen Rus=
dolph aber (falls er nicht mit einem andern fürftlihen NReich$lehen

begabt werden würde) eine beftimmte Sahresrente in Geld vom

Herzoge Albrecht entrichtet und nach dem Abfterben der Atberti-

nifchen Familie die Negentfehnft gednchter Länder den Nachlommen
Rudolphs zufnlten folle 9.

Die Landespoheit mit der Neichsfürftenmwürde ging fehon unter

den Ditofaren in der Steiermark vom Vater nuf den Sohn über.

Bon ihrer Geburt an und während den Lebzeiten der DBäter führten

fie fehon den Titel Marfgrafen (Marchiones), Adalbert der

Rauhe, Graf im Enns= und Oniferwalde, trug fehon im Sahre

1073 neben dem Vater Ditofar V. und neben dem Altern Bru=

der Ditofar VI, und neben diefem nal$ feldftftändigen Landesre-

genten der obern March trug fein Sohn Leopold (der Starke zu=

genannt) den Titel Markgrafen °). Der Äftefte Sohn folgte

ordentlicher Weife mit Gewalt und Titel dem Vater in der Re-

 

2) Lambacher, Interregnum, p. 255 — 257.
2) Lambacher, Interregnum. Urkunde, Anhang, p. 196 — 198.

3) Lambacher, Interregnum,. Anhang. p. 198 — 199.

4) Lambacher, Anhang. Urkunde. p. 200 — 203. — Siehe au) Caesar, An-
nal. U. p. 33 — 60.

5) Kurz, Beiträge. II. 474, 484 — 486,
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gentfehnft der March, fo dnß felbft während deffen Minderjährig-
feit, wie bei Dttofar VII. (Junior Marchio), die überfebende Mut-
ter die Herrfchaft führte, aber alle Regierungshandlungen in def:
fen Namen mit Urkunden, Monogramm und Eigil fund gab und

perficherte %).
Die Markgrafen von Steier im eilften und zwölften Sahrhun-

dert führten insgemein °) den Titel: Hochedfe Männer, Her-
ren (&. 1088) (Nobilis vir Ottokarus Marchio), durchlaudh-

tige Markgrafen, durdlaucdtige Fürften, fehr geftren-

ge, vefte Markgrafen, 1088 Illustris Marchio Styriae Otaka-
vius, 1181, 1186, Strenuissimus Marchio, lllustris Princeps),
Fürften der Steiermarf (Princeps Styriae $. 1112) u. f. w.;

in Urkunden nennen fie fih: Bon Gottes Gnnden, durch
Gottes Wint, Zulaffung, Öüte, Erbarmung, Gunft

Markgrafen, Fürften von Gteier, fteierifhe Mart-

grafen %;5 fie befrhftigen alle ihre urfundlichen Entfcheidungen

und Anordnungen mit dem eigenen Monogramme, und mit Gigilfe,

welches den Markgrafen zu Pferde fitend, mit dem Schilde, auf

demfelden den Panther, und mit der Neichsfahne vorftelit und
zeigt 9), welches auch dns Wappen des Landes feloft, der beiden in

Ein Neichsfürftentyfum vereinigten obern und untern Marken ge-

worden ift. Ein weißer Panther im grünen Felde! feineg-

2) Sn der Urkunde für Nein vom 3. 1136: Ego Ottokarus superna annu-

ente clementia Marchio Styrensis, und alles in der Urkunde Verzeichnete

gefchieyt: cum manu et consensu atque bona voluntate filii mei Ota-

chari Marchionis von der Markgräfin Mutter Sophie; und in der Ur-
tunde vom Sahre 1138 gleichfalls fo mit Sigill und Monogramm des jüns
geren minderjährigen 9. Ottofars „‚administrante Marchiam Sophia Mar-
chionissa cum filio Ottokaro.‘“ — Dipl. Styr. U. 7.

2) Rurz, Beiträge III. 294. — Caesar, Annal. I. in den Urkunden p. 736.
al. 776. 783. 789.

3) Kurz, Beiträge III. 299. — Caesar, Annal. I. p. 743. 745. 750. 751.

"52. 754. 760. 773. 774. 3, 1122: Otokarus Dei gratia Styrensis

Marchio, 3. 1125 Marchio Styrensis, 3. 1128 Liupoldus, Dei favente

gratia Marchio de Styra, $. 1146 — 1156 misericordia et permis-

- sione Altissimi Marchio Styrensis, — nutu superni opifieis M. St, — di-

vina favente clementia, S. 1163—1164 divina pietate Marchio de Sty-

ria, 3. 1181 divina largiente gratia.

4) Das ältefte Wappen und Monogramm der Zraungauermarkgrafen trägt die
Urkunde des Stiftes Rein vom Jahre 1138:
„Sigillum in quo Ottokarus (VII)
galeatus equo insidet ephippiato ma-
nu gerens vexillum quoddam oblon-
gum cum superscriptione Otacha-
rus Marchio Stirensis.“ B
e
:

 

 

 

e

ir
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wegs ein Sarre, Deohfe oder Stier, Taurus (und daher die

Steiermarfer Stiri, Stieri, Taurisei genannt) .")!?

Schon die Traungauermarfgrafen, die Ditofare, nl$ Landes-

regenten der Steiermark, wenn gleich oftmals auf ihrer alten Burg

Steier, Styre, nm Zufammenfluffe des GSteierfluffes mit der

Enns, im Traungaue fefthaltend, hatten ihre Hauptburg und ihren

Hauptfi zu Gräß in Mitte des Gteirerlandes. ALS Fürften des

Reichs mit erblichem Sahnenlehen der Landeshoheit umgab fie, gleich

anderen Fürften des Neichg, ein vollfommen ausgebildeter Hof:

ftant (Mäsney, Mässeney genannt). Die Hauptwürden der Mi:

nifterinfität, oder die Hofümter, waren den edelften Sefchlechtern

des Landes anvertraut, welche als Marfehäle, Truchfeffe, Mund»

fehenten und Kämmerer der Markgrafen und Herzoge von Gteier

erfcheinen und. für deren ehrenhafte Behandlung nach der Verei-

nigung der Gteiermart mit Defterreich unter Einem Regenten im

ottofnrifchen Vertragshrief nusdrüdlich vorgefehen ift 9). Sedem

Einzelnen diefer Dberhofämter waren wieder befondere fleinere Wür-

den und Aemter, wie Küchenamt, Kelleramt, Bergmeifternmt, Se:

geramt, Fifeheramt, Borftamt u. f. m. mit den dabei beftellten Aınt=

Yeuten, Vögten, Pröpften, Gehöftemeiern, Sägern, Falknern, Fi-

fchern u. dgl. zugetheift und untergeorönet. Die Träger diefer Mi-

nifterinivürden ftanden in foher Schägung und in fo großem An-

fehen, daß fie immer neben den £andftänden (Ministeriales et Com-

provinciales oder Provinciales, wie fie folche natürlich auch gewefen

find) in allen Yandesfürftlichen Urkunden geftellt werden >).

Ag Morfchäle der fteierifchen Landesregenten (Marschalli

Marchionis de Styra) fennen wir namentlich: 3. 1160 Ptar-

quard, Friedrich; 1170, 1172 Wieland (de Styra Marschalch) ;

1180 NRudiger Limarz 1190 und 1217 Hartnid von Drt,

Wlrich (Bohemus); 1219 Dietmarvon Aichheim; 1255 Fried-

rich der Süngere von Bettau (regio mandato Marschalchus

Styriae); 1272 Ulrich von Liechtenftein; 1276 Berwid;

1277 big 1286 Ulrich von Liechtenftein; 1287—1302 Hart

nid von Wildon; 1341 Hardegen von Pettau; 1350 —

1360 Friedrich von Pettnu 9. — Als Truchfeffe (Dapiferi)

 

1) Caesar, Annal. I. 188 — 189.

2) Comes a Wurmbrand, Collectanea genealogico - histor, p. 259.

3) Sandhandveft p. 3. 4. 5. 6. 8 10.

#) Dipl. Styr. I. 238. 340. 345. 346. II. 184. — Wbmonterfaalbud;. III.

340, U. 178. — Von dem Amt eines Marfchalles fagt Ulrich von Liech-
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find befannt: 5. 1160 Marquard, 1180 Dietmar von Püt-
tenau; 1190 Herrand von Wildon;z 1196 Dietmar. Diefen
fcheinen die Edelherven von Emmerberg gefolgt zu feyn, big fie wäh«

rend der böhmifchen Herrfchaft verdrängt worden find. 1268 Her-

bordnon Fuflnfteinz 1305, 1307 Ulrich von WaLifee, zugleich
Landeshauptmann; 1359, 1360 Friedrich von Stubenberg. —
Als Mundfchenten (Pincernae) find folgende Namen urkundfich

aufbewahrt: 1214 Albert; 1319 Dtto von Perned 9); 1345
Friedrich, Ulrich) und Dtto von Gtubenberg; 1360-1395

Friedrich von Stubenberg?). — AS Kämmerer der Mart-

grafen und Herzoge von Gteier nennen ung die Urkunden: 1150 © e-

vunt; 1160, 1161, 1170 Marquard, Reginward; 1180 Ulrich;
1180 Wulfing; 1190 DOrtolf von Gonomwiß; 1199 VertHotp,
Marquard, Hermann. Bor dem Sahre 1242 fcheinen die Edlen
von Wafferberg dns Officium camerae getragen zu haben; im
S. 1242 befehnte damit H. Friedrich der Streitbare den Konrad
von Kindberg ?). 1289 Otto de Liechtenstein, Came-
rarius Styriae; 1302 Dtto von Liechtenftein; 1225 Rudolph
von Liechtenftein; 1357 Dtto von Liechtenftein; 1360 Nu:
dolph von Liechtenftein ). — Hoffapelläne: 1188 Gig-
hard; 1211 Ulrid, Heinrich, Luipold und Pitrolf; 1222
Hermann von Neunkirchen; Jahr 1263 Meinhard, Hof-

tapellan der Herzogin Witwe Gertrude zu Voitsberg 5). —
Hoftanzler und Kanzler (Protonotarii et Notarii): 1125
Wolfger (Notarius); 1207 Luitpold (Notarius Ducis); 1222

tenftein p. 64: ‚und namen herberge in der Stat. Des Fürsten Lui-
polds Marschale bat dez richen dä von Oesterrick daz man dä waere
gezogenlich.““ Dberaufficht über Hoffitte, Zucht und Ordnung. — Für die
Erziehung ihrer Söhne und Töchter waren befondere Lehrer, Hofmeifter, an:
geftellt und genannt: Maycezog und Mayczogin, Gloffar zu Hornet —
Pez. IIL.; fo wie e8 auch Sitte war, für jedes markgräfliche Kind eine
eigene Säugamme zu haltenz wie in einer Garftnerurfundes Richinza
Matrona, nutrix Marchionis (Ottokari VI.). — Kurz, Beiträge, IT.
526. — Wurmbrand, Collectan. p. 320.

2) Dipl. Styr. I. 233. 34%. — Nomonterurkunde. — Hormayıs Zafchen:
bu vom 3. 1812,

2) Dipl. Styr. I. 296. — Urkunden von Abmont, St. Lambrecht, Nein.

3) Wurmbrand, Collectan. p. 278.
4) Admonterfaalbuc, III. 225; — Dipl. Styr. I. 151. 263. 280. IL. 9. 149.
— Hormayı, ZTafchenbuch. 3. 1812, p. 44. — Urkunde von Admont u,
©t, Lambrecht, — Kurz, Defterreich unter K, Ottofar I. 130,

°) Dipl. Styr. II. 22. 36. 217. — Ludew. Relig. IV. 292.

Seh. d. Steiermark, — III, Dd- 2
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und 1233 Leupold (Protonotarius Ducis); 1213 Heinrid,

Pfarrer in Neb, 1243 Bifchof zu Grau; 1242-- 1243, Meifter

Ulrich von Kirchberg, Erzdinfon in Defterreich und Hoflanz-

Yer (Protonotarius); 1246 ©ottfchalt und Heinrich Inba,

nachher Landfchreiber in Steyr; 1252 Wilhelm und Sottfehnlf

(Notarii); 1260 Meifter Arnold (Protonotarius Ottokari re-

gis); 1267 Ulrich, Pfarrer zu Hartberg (Notarius regis Otto-

kari); 1282, 1284 Meifter Bento (Protonotarius Alberti Du-

eis) ). — Münzgrafen umd Sürfelmeifter (Monetarius

et Dispensator); 1166 Eberhard (Monetarius et Dispensa-

tor); 1186 Gäefelmeifter; 1190 Drtlieh von Fifhacdh (Mo-

netarius), — Kellermeijter (Chalemaister); 1180 — 1202

Konrad (Magister Cellarii), — Küchenmeifter (Magister co-

quinae): 1199 Hiltigrim von Graufcharn im obern Enns-

ihnle. — Hubmeifter oder Hausmayr (Oeconomi); 1170

Hartwil, Ektard (Oeconomi), — Bergmeifter: 1265 Ul-

vich (Magister Montium). — Kämmerlinge: 1160 Regin-

ward (Cubicularius Marchionis Ottokari); 1187 Wolfram

von Kammern (Veconomus Dueis apud Wizzenchirchen) ;

1190 Drtlied von Fifhad (Oeconomus et monetarius), —

Shildträger: $. 1160 Gottfried und Sigfried (Scutiferi

Marchionis de Styra).

Bon einer Erblichkeit der oberjten Hofänter der. Minifterin=

Yität, und auch davon, daß diefe nur dem höheren Adel Cfogenann-

ten Dynaften) und in untergeoröneten Würden dem Nitterftande

oder niederen Adel gegeben worden feyen, findet fich 6iS zum Ende

des dreisehnten Snhrhunderts feine Spur. Alles hing hier vom

Willen und von der Huld des Landesfürjten nb.

Das Hofnarfchnlamt ging noch bei fefter Fortdauer der Esel-

herren von Liechtenftein zu Murau und Sudenburg nuf die Edeln

von Wilden über. Daß ungefähr feit dem Anbeginne des dreizehn:

ten Saprhunderts die Truchfeffenwürde an die Eden von Emmer-

derg gelangt und ungefähr bis zum Eintritt der Böhmerherrfchaft

über die Steiermark bei diefen gesfieben fey (I. 1260), ift nicht un-

wahrfcheinfich. Gänzlich unerweistich ift, daf die Stubenberge fehon

unter den Trnungauermarkgrafen die Erbfchentenwürde getragen

 

2) Dipl. Styr. I. 218. II. 23. 80. — Caesar, Annal. I. 745. II. 189.

193. 280. 338. — Urkunden von Admont, St, Lambrecht, Rein u. Stainz-
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hätten; vielmehr fcheinen die Edelherren von Rabenftein diefeg Ant
pom Ende des zwölften (nach dem Edlen Rüdiger, Parfchalf von
Planfenwart, 1209) bis zum S. 1305 begleitet zu Haben, in mel:
chem Jahre Ulrich von Nabenftein, als der Iehte männliche Sproffe
diefesg Stammes, den Titel Schenf geführt hat ").

Unter diefen Dberhofämtern ftanden bei Hof und aufer Hof,
wie wir fehon oben angedeutet Haben, noch viele andere Amtsfeute,
Bögte, Pröpfte, Gehöftemeier, Verwalter, Jäger, Salkner, Fi-

feher u. dgl., welche die Bewirthfchnftung der einzefnen Saalhöfe
mit den Vormerken, die Verwaltung der nach Propfteien und Aen-

tern getheiften fistalifchen Oüter und Leute, von welchen dem Ran-

desfürften in Gteier regelmäßige Sahresrenten erfloffen, endlich

die Yandegfürftlichen Sagden, Borfte und Fifchereien beforgen und
hegen mußten I. Wir kennen deren namentlich die Meier: S.
1172 Hartwif von Leoben (Economus), $. 1190 Wolf:
grimm von Kammern (Economus Ducis apud Wizenchir-

chen) 2), 1174 den marfgräflichen Verwalter Neginbert von
Mured (Ottacher Marchio, procurator noster), und 1265

den Bergmeifter der Wein-Bergrecht-Zehenten (Magister mon-
tum) Ulrich von Wolfsberg 9. Die fänmtlichen Sahresren-
ten, welche der Iandesfürftlichen Kammer nus den dazu gehörigen
Fisfalgründen, Nechten und Unterthanen in der ganzen Steiermark
zufloffen, finden fi in dem fogenannten Nentenbuche der
Steiermart (Rationarium Styriae) verzeichnet, welches Bifchof

Bruno von Dimüh im Sahr 1265, damals Landeshauptmann

und Stelfpertreter feines Herrn und Königs Ditofar von Böheim,

durch den thüringifchen Notar Helmwit fehriftlich hatte aufnehmen

Yaffen. Sn Allgemeinen ergibt fich aus diefem wichtigen Documente

folgendes. Die jährlichen Einkünfte eines Landesfürften von der

Steiermark als folchen beftanden in den Gefällen von beftimmten
Kammergütern, Höfen, Gehöften und;Schtwnigen, welche er zu Die-

Q *

2) Dan fehe auch Caesar,.I. 503 — 504. 830. 1011. II. 138. 396.

2) Abmonterurfunde und Saalbuch. II. 144. 159. IV. 83. 165. 216. 218.
231. 251. 267. 272. 280. 281. — Kurz, Beiträge, II. 545. — Dipl.
Styr. I. 154 — 156. II. 78. — Caesar, Annal. I. 800 — 801.

?) Admonterfaalblicher,

*) Dipl. Styr. I. 163. Im fteirifhen Nentenbuche erfcheint auch ein eigener
Sagittarius Principis, welcher zu Lehen einen Hof mit zwei Hufen am
Sägerberg genof,  "
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fem Zwede vom Kaifer und Reich zu Lehen trug, von Zehenten,
MWeinbergrechten, von den Mauthen *), von den Gerichten, von den

Städten und Märkten (nl8 Burgrechtsgefälle) und von der Min-
ze, von Borften, Iagden und Fifchereien, endlich die Negalienges

füle von Eifen und Galz. Die fünmtlichen Kammergüter eines

damaligen Landesregenten von Gteier waren in folgenden Aemtern

(Offieia) begriffen: Fuürftenfeld, Nadkersburg, Marburg,

Meitsberg, Neumarkt oder Grazzlupp, Ennsthal, Kind-

berg, Krieglah und Mürzzufchlag (oder Mürzthal),

Birkfeld, Tüffer, Pettau, Wildon, Voitsberg, Leoben,
Grüß. Dazu gehörten auch noch die Iandesfürftlichen Gerichts-
und Marttbezirke: dng Stadtgericht zu Orät und dns Landgericht
jenfeits der Mur, dag Gericht zu Uebelbadh, Hartberg,

Fürftenfeld, Feldbach, die zwei Landgerichte über der Nanb

und zu Fürftenfeld, dns Landgericht an der Ranb, dns Miarit-

und Landgericht zu Nndkersburg, zu Pettnu, dns Land- und
Stadtgericht zu Marburg, die Gerichte zu Tüffer, Sachfen:

feld, Hohenmauten, zu Eibiswald, dns Land- und Ntarktge-
richt zu Wildon, das Landgericht Weitsherg, die Land» und

Stadtgerichte Sudenburg, Neumarkt, Knittelfeld, das Land-
gericht im Ennsthale zu Waltenftein, dag Marftgericht in Ro-

tenmann, dag Gericht in Leoben und am Erzberg zu Eifen-
erz; — die Mauthftätten in Gräß, Wiltprechtsdorf, Fei-
firiß, Bürftenfetd, Pettau, Marburg, Hohenmauten,

Weitsberg, Judenburg, Knittelfeld, Neumarkt, Enn$-

that, Rotenmann und Leoben; dag Bergrehtam Erzberg
(Jus montis in Aertzperch) in Eifenerz und Vordernberg, und der
Salzfiedereien in Auffee (Salina in Aussee).

Die Gefälle aller diefer Aemter, Gerichte und Mauthen ma=

ren durch den Landeshauptmann, Bifchof Bruno von Diimüß, im

Sahre 1267 verpachtet worden; fie ertrugen die Gumme von

7334 Marten Silbers mit Ausnahme der Naturalgaben 2), wel-

che fich jährlich auf 433 Defterreicher Meben Weizen, Korn und

Hürfenfrüchte, 833 Meben Hafer, nuf 1000 Schweine oder 150

?) In einer Stainzerurfunde Eommt auch die Mauthe und Marktabgabe vor
(Solutio, quae est (dieitur) Vurvanch 8. 1240),

?) Die Ausgaben beliefen fi) jährlich und ordentlicher Weife auf 1969 Mar:
Een Pfennige, wornad, noch eine ergiebige Baarfumme neben den Natura=
lien verblieben ift,
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Silbermarten, 646 Limmer, 363 Schöpfe und Widder oder 110

Dinrken Silber$ beliefen. Das Bergrecht betrug 80 Fuder Wein.
Die Summe der Zinspfennige, BDingpfennige und Werkpfennige

u. f. w., der Hühner, Eier, de$ Slachfes, Honigs und des Weifodg,

fo wie die Zahl der Meen des Minrchfutterhnfers (ungefähr 740

Mesen) Iaffen jich nicht genau angeben. Der jährliche Sching-

font bei der Münzenprägung an der Gräßermünzftätte wurde dn-

mals auf 350 Marken Silber nangefchlagen (in renovatione mo-

netae in Graetz). Das Marfchnlamt zu Gräß hatte jährlich an

den Kandegsfürftlihen Getreidefpeiher CKaften) dnfelbjt aus den

umliegenden Pfarren: Gräß, Gradmwein, Adriach, Piber,
Strafgang, Stainz, Mooskirhen, St. Lorenzen, ©t.

Florian, Leibnig, Bogau, Gtiffing, Weit und Gt. Rus

precht mehrere Hundert Scheffel Zinshnfer abzuliefern. Ein zwei-

ter ©etreidelaften de$ Landesheren für Naturalgetreidegefälle be-

ftand in Leoben ').
Bon diefen andesfürftfichen Kammergefällen empfing der Lan-

deshnuptmann als Sahrsgehalt und für die Burgenhut in Gräß
(pro suo solario et custodia castrorum in Graetz) 50 Piarten,

und die Burggrafen der Tandesfürftlichen Schlöffer und Pfalzen
pezogen als Befoldung jeder Einzelne zu Pettau 200 Marken,
Ziffer 200 Marken, zu Miautenderg 150 M., zu Wildon 50 M.,
im Ennsthnle zu Pflinzberg 50 und zu Neuhaus 10 M., zu No-

tenmann 8 M. (ad castrum in Rotenmanne), nm Thurm auf dem

Pyrn 10 M., zu Neumarkt (ad castrum in Grazlup) 20 dem

Burggrnafen, den Wächtern und Pförtnern aber gleichfalls 10 M.
(Vigilibus et Janitoribus), zu Sudenburg 16 M. (ad castrum

in Judenburch), zu Dffenberg bei Pols 20 M., zu Weitsherg

und nm unteren Schloß 10 M. (castruminferius Witzperch), und

die obere Burg AO M., zu Wnldftein 6 M., zu Göfting 16 M.,

zu Radkersburg 6 M. und 3 Mießen Korn, und in der Mitte

der Stadt Gräß ein Thurm (Vurris in medio Graetz) 4 Wiar-

2) Steierm. Nentenbucd), „Redditus pertinentes nd Granarium in Leoben.‘

Die übrigen großen und zahlreichen Renten aus den Alloden und Lehen der

traungauifchen Landesfürften find hier gar nicht erwähnt, wie z.B. : »Die Gulte

und daz Vrbor die da gehoerent zu der Hövemarcdhe ze Steyer,« und zwar

im ausgedehnten Traungaues zu Tudäch, Steniege, Staffelaven, Swami:

naren, Eichekt, Steierdorf, Zudendorf, Ebersekf, Zamberg, Wartberg, Enns:

dorf, Zägerberg, Mulbay,, Lauzzah), Mitternberg, Zernberg, Erzberg,
Raumnih, Steinbah, Molln, Ramfau, Knibaz, gQall, — Rauch. I, p.
391 — 462.



22

ten. Endlich waren nuch aug diefen Nenten der Herzogin Witwe

Gertrud jährlich 400 Minrken zu bezahlen.
Andere Kommergefälle bezogen al$ Landesregenten weder die

traungauifchen Dttofare noch die babenbergifchen Herzoge. hr

porzüglicher NReichthum beftand nber nebenbei in ihren nusgedehn-
ten Privatafloden, in patrimoninfen Saalgütern, in reichen Lehen

und Leuten von Hochftiften und Etiften, befonders zu Aquilein,
Gurk, Salzburg und Freifingen, welche fie theil$ wie jeder andere

freie Saafherr entweder feldft bewirthfchafteten, theild aber Kehen-

weife oder zu regelmäßigem- Befie und Baue an andere Edle,
Gemeinfreie und Hörige gegen jährliche Dienfte und Naturalfeis

ffungen nach hejtimmten Hofrechten überlaffen hatten.

Aus fünmtlichen Befißungen trugen Lehengüter und bezogen
Renten alle hohen Hofminifterialen und viele andere edle Dienfts

männer im Lande Steier, theilg fir die Gefhäfte ihrer Aürden
am Hofe und um die Perfon des Landesregenten, theilg für rit

termäßigen Zuzug zum Heerbanne für den Landesheren und dn$
Neid. ES ift Leicht begreiflich, dnf e8 diefen Herren nicht gleichgil-

tig feyn konnte, wer nach Herzog Ditofar VIIL., bei der fehon nug-
gehifdeten Erbfichkeit fürftlicher Reichsfapnentehen ihr fünftiger Lanz

deg= und Minifteriafitätsherr werden folte? daß fie nicht nur ge-
gen einen allfälligen Verkauf der ihnen gleichfalls fchon erblich ge-

wordenen Dienftlehen und Nenten (wie Ennenfel erzähft) bei Her-

309 Dttofar VIII. Einrede thnten, fondern auch in Verbindung mit
den übrigen von Dienftverhältniffen freien und unabhängigen Sanl-
herren, den Ständen de8 Landes, die uralten Gewohnheitsrechte
im Lande Gteier von Herzog Ditofar VI., 14. Auguft 1186, in

einer befondern Urkunde feierlich beftätigen und zum Theile auch

fchriftlich befeftigen Yießen.

Der Landeshauptmann und die Sandleute oder die

Candesftände

Nach dem Oeifte der Berfaffung des heiligen deutfchen Reichs,
der fortfchreitenden Ausbildung der Landeshoheit und der volfen-
deten Exblichkeit der deutfchen Neichsfürftenfehen Ing bei dem Lan-

desregenten eines Neichsfürftenthumg, Minrkgraf oder Herzog, die

oberjte Gewalt der Verwaltung und de$ Gerichts, gebunden an


